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Unsere geehrte» Leser
machen wir höfl . darauf aufmerksam , daß mit dem
1 . Juli ein neues Quartal auf unsere
Zeitung „Aus den Tannen " beginnt.

Damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt, werden von den Postanstalten durch
die Briefträger und Postboten schon vom 15 . Juni
bis 25 . Juni die Abonnementsbeträge für das kom-
mende Vierteljahr eingezogen.

Wir bitten alle unsere Leser, diese Gelegen¬
heit nicht vorübergehen zu lassen und das Abonnement
auf unsere Zeitung für das bevorstehende Quartal
rechtzeitig zu erneuern!

Auch im kommenden Quartal werden wir unsere
Leser aufs Beste zu befriedigen suchen ; an wichtigen
Vorgängen und Ereignissen wird es wahrlich in der
gegenwärtig so bewegten Zeit nicht fehlen!

IE " Destellungeu
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus de« Tannen"
nehmen alle Postanstalten , Briefträger und Postboten,
sowie die Agenten und Austräger entgegen.

Bezugspreis:
im Bezirk und Nachbarortsverkehr nur Mk. 1 .25
außerhalb desselben nur . 1 . 35

für das ganze Vierteljahr!

Zwanzig Jahre Kaiser.
(Zum 15 . Juni .)

Heute jährt sich zum zwanzigsten Male der Tag,
an dem Kaiser Wilhelm II . den Thron seiner Väter bestieg
und mit der preußischen Krone die des neubegründeten Deut¬
schen Reiches erbte . Das war damals ein jugendliches
Gebilde ; jugendlich wie der Kaiser selbst, den mit seinen
knapp achtundzwanzig Jahren der reifen Milde des Neunzig¬
jährigen folgen zu sehen, uns in jenem unsagbar schwer¬
mütigen Frühjahr und Sommer ein Schauspiel nicht ganz
ohne Bängnisse war . Seither sind beide zu ihren Tagen
gekommen : das junge Reich und der junge Kaiser . An beiden
ist schweres vorübergerauscht und mitunter hat es sie wohl
auch mitgenommen. Wir haben erlebt , wie der greise Reichs¬
begründer aus seinen Aemtern schied ; wie er, ohne den man
sich gar nicht mehr ein Regiment der Welt vorstellen mochte,
noch durch acht Jahre den politischen Begebnissen ein taten¬
loser, nicht immer froher Zuschauer blieb und dann hochbetagt,
aber unversöhnt ins Grab sank. Das Reich war mittler¬
weile gewachsen wie jeder Organismus wächst, dem keine
schleichende Krankheit am Mark saugt. Die einzelnen Stämme
hatten sich einander genähert, hatten mehr und mehr ein
jedes in die fremde Eigenart sich eingewöhnt. Auch wirt¬
schaftlich waren wir erstarkt . Gewaltiges leistete der deutsche
Gewerbefleiß : immer weiter dehnte sich unsere wirtschaftliche
Macht, immer sichtbarer mehrten sich die Früchte unseres
Reichmms. Indes schien es leider , als ob unsere Geltung
im Rate der Nationen damit nicht immer Schritt hielt.
Uns selber kam unsere auswärtige Politik mitunter sprunghaft,
unstetig , launisch vor . Im Ausland hielt man uns für
unzuverlässig , abenteuerlustig, kriegerischen Unternehmungen
nicht abhold. Und obwohl der Unsinn solchen Geredes mit
Händen zu ergreifen war , ließ er den Nachbarn ringsum sich
nicht austreiben . Ward er neben mancherlei tieferliegenden
wirtschaftlichen Momenten zum Anlaß von Koalitionen,
Ententen und Zusammenschlüssen . Das alles ist natürlich
nicht ohne Einfluß geblieben auf das Verhältnis von Kaiser
zu Nation . Bei dem stark persönlichen Zug , den unsere
Politik nach und nach angenommen hatte, konnte es zudem
gar nicht fehlen , daß man auch die gelegentlichen auswärtigen
Verstimmungen auf eine persönliche Ursache zurückzuführen
begann. Wozu denn auch noch ab und an jene unvorher¬

gesehenen Begebnisse traten , die man unter dem Sammel¬
namen des Jmpulsivischen zu begreifen sich gewöhnt hat.

So hat es in den Beziehungen zwischen Kaiser und
Volk in diesen zwanzig Jahren eigentlich ein stetes Auf und
Ab gegeben . Auf den Wellenberg ist das Wellental gefolgt
und umgekehrt ; auf Zeiten, da Herrscher und Nation in Ein¬
mütigkeit sich fanden, wieder andere, in denen sie — schmerz¬
lich für jeden Patrioten — verständnislos aneinander
vorübergingen. Dennoch wurde in Kern und Wesen an
unserem bis in die Wurzeln monarchischen Volk dadurch nichts
geändert. Das wurde in mitunter wahrhaft erschütternder
Form erst vor ein paar Jahren offenbar , als den Kaiser
eine langwierige Krankheit befallen hatte, über deren Natur
auch die Sachverständigen und Nächsten eine Weile bange
Zweifel hegten . Und jeden Augenblick würde es sich von
neuem zeigen, sobald irgendwelche Gefahr von draußen oder
drinnen den Kaiser bedrohte . Wir durchleben im Moment
ja nicht eben besonders erfreuliche Tage . Die Bündnis-
und Reisepolitik des englischen Oheims, das dreiste Intrigen¬
spiel, das fortgesetzt uns zu Leide in Paris gemischt wird,
haben eine dumpfe , gespannte Athmosphäre erzeugt , die von
der Möglichkeit der Entlaoung in den letzten Wochen vielleicht
nicht ganz fern gewesen ist. Die dunklen Wolken — so darf
und so soll man hoffen — werden wieder vorüberziehen.
Sollte fremder Tücke aber doch das Spiel gelingen , so
würde die neidische und feindliche Welt sehen, wie das
ganze Volk ohne Unterschied der Parteiung , der Konfession
und des Stammes um den Kaiser sich schaarte . Das ist die
selbstverständliche Treue, die die Nation ihrem geweihten
Repräsentanten zu bezeugen hat und in der sie sich selber
ehrt. An ihr hat es in den zwanzig Jahren bisher nicht
gefehlt . Sie wird auch künftighin nicht vermißt werden.

Tagespolitik.
Der Kaiser hat laut „ Franks. Gen. - Anz .

" eine scharfe
Ordre an die kommandierenden Generale der
Armee gegen die homosexuellen Verfehl¬
ungen im Heere erlassen . Die Regimentskommandeure
sollen erneut zu strengstem Vorgehen gegen Schuldige, ohne
Rücksicht auf Person oder Stellung , aufgefordert werden . —
Diese Kabinettsordre datiert voraussichtlich garnicht aus
allerjüngster Zeit, sondern ist wahrscheinlich sehr bald er¬
gangen, nachdem Verfehlungen der genannten Art ruchbar
wurden. Wer den Kaiser kennt, der weiß, daß Verfehlungen
auf sittlichem Gebiete in den Augen des Herrschers am aller¬
schwersten wiegen , und daß der Monarch ihnen gegenüber
nicht Gnade vor Recht ergehen läßt.

Zur Tagung des d eutschen Flottenvereins,
die am gestrigen Sonntag in Danzig abgehalten wurde,
schrieb am Vorabend des Sitzungstages die . Nordd . Allg.
Ztg .

"
: Diese Tagung ist die wichtigste seit der Gründung

des Flottenvereins : soll sie doch dem Verein seinen Daseins-
Zweck wiedergeben , ihm ein fruchtbringendes Arbeiten im
nationalen Interesse wieder ermöglichen . Ein die öffentliche
Meinung erregender Verein darf oer deutsche Flottenverein
niemals sein und werden , so lange er seine Satzungen und
ihren Sinn achtet. Aufgabe der Danziger Tagung ist es,
ein neues , arbeitsfreudiges Präsidium zu wählen, das unter
Ausschaltung jedes unangebrachten persönlichen Ehrgeizes
sich nicht als über, sondern unter den Satzungen stehend
betrachtet , streng in ihrem Sinne wirkt, und so endlich dem
Verein die innere Ruhe und Sicherheit wiedergibt, die ihm
seit Jahren abhanden gekommen ist und ihn in den Augen
der Besonnenen schwer geschädigt hat . Bald genug wird es
sich zeigen, daß er durch die weise Beschränkung seiner
Tätigkeit an Einfluß nicht einbüßt, sondern zunimmt.

Die Tagung der Deutschen Kolonialge¬
sellschaftist am Samstag vom Präsidenten Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg geschlossen worden. An¬
genommen wurde eine Resolution aus Vorlegung des neuen
Gesetzes betreffend den Verlust der deuts ch en Staa ts -
angehörigkeit sofort beim W 'ederzusammentritt des
Reichstags, und eine Resolution auf Bildung eines Kolo¬
nialinvalidenfonds.

Auf der Hauptversammlung des Vereins deutscher
Chemiker in Jena sprach Dr . Schwarz- Berlin über die
Frage der Einführung eines Reichspetroleum-
Monopols, die er als wünschenswert bezeichnte. —

Der Vortragende gab laut „ Nat . -Ztg .
" der Ueberzeugüng

Ausdruck , daß das Petroleum -Monopol auch in dem Fall
durchführbar sei, daß die amerikanische Standard Oil Com¬
pany Deutschland boykottieren und überhaupt kein Petroleum
an Deutschland liefern würde. Dem Reiche würde voraus¬
sichtlich ein Jahresgewinn von etwa 6o Millionen Mk. aus
dem Petroleum -Monopol zufließen , ohne daß der Konsument
dadurch stärker belastet würde. Redner empfahl die Ein¬
führung eines zunächst reinen Handelsmonopols , das erst
später in ein Fabrikations -Monopol resp . gemischtes Monopol
ausgebaut werden soll.

Die Prager „ Bohemia " bringt die sensationelle Nachricht,
daß auf Kaiser Wilhelm während der Anwesenheit
der deutschen Bundessürsten in Wien ein Attentat be¬
absichtigt gewesen sei . Während der Vorbeifahrt Kaiser
Franz Josephs und des deutschen Kaisers haben sich
2 Damen auffallend gemacht, welche eine Bombe werfen
wollten. — Diese Nachricht wurde sofort dementiert und
als in allen Teilen unzutreffend bezeichnet.

Eine neue große Frauen - Demonstration
für das Stimmrecht fand in London statt. Etwa 10 000
Frauen und Mädchen nahmen daran teil und 15 Musik¬
kapellen begleiteten den Zug nach der Albert Hall , wo
Reden gehalten wurden . Unter den Teilnehmerinnen be¬
fanden sich auch Greisinnen.

In Persien ist der Schah Muhamed Ali Mirza
nicht mehr Beherrscher des ganzen Landes, sondern nur noch
der Führer einer Partei . Man unterscheidet zwischen der
Schah - und der Parlaments -Partei , von denen im Augen¬
blick freilich die Schah-Partei die mächtigere ist. Dem Schah
sind die Kosaken treu geblieben , und mit ihrer Hilfe schüttelt
Muhamed Ali Mirza die Parlamentarier nach Noten . Ein
bewaffneter Anschlag der Parlamentspartei , der die Absetzungdes Schahs zum Ziele hatte, wurde eingestellt , nachdem der
Schah an die zehntausend Köpfe starke Menge die Auf¬
forderung gerichtet hatte, sich innerhalb einer bestimmten
Frist zu zerstreuen, mlls nicht die Kosaken gegen sie vom
Leder ziehen sollten . — Die Revaler Vereinbarungen be¬
trafen ja auch die persische Frage ; man darf gespannt sein,
welche Lösung sie ihr geben werden.

WLirttemkergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 12 . Juni.
In der Abg . -Kammer ist man heute bei der Beratung

des Entwurfs einer neuen Bauordnung bis zu Art . 61 ge¬kommen. Ihren Fortgang nahmen die Verhandlungen zu
Beginn der Sitzung bei Art . 46, welcher u . a . die Bestim¬
mung enthält, daß Göpelhäuser mit feuersicherer Bedachung,
nicht mehr als 120 Quadratmeter Grundfläche und nicht mehrals 5 Meter Höhe, sowie ohne Dachboden vorbehaltlich der
Bestimmung in Art . 29» und b, ohne Einhaltung eines
Abstandes von anderen Gebäuden und ohne Errichtung einer
Brandmauer erstellt werden können , insofern nicht ihre Be¬
nützungsweise oder die Bauart der benachbarten Gebäude in
Rücksicht auf Feuersicherheil zu Bedenken Anlaß gibt . Hier
beantragte der Abg. Schock (Vp .) anstatt 5 Meter Höhe zu
sagen 8 Meter . Von den Abgg. Körner und Reihlingwurden zu den weiteren Bestimmungen dieses Artikels Ab¬
änderungsanträge gestellt . Die Anträge wurden durchweg
genehmigt und im übrigen der Komm . -Antrag aus Annahme
des Art . 46 . Erwähnenswert ist namentlich auch, daß auf
Antrag des Abg. Kübel (D . P .) beschlossen wurde, hinter
dem Wort Göpelhäuser einzuschalten : . Remisen und ähnlichen
Zwecken dienende Bauten .

" Der Art . 47 , der Bestimmungenüber die Anbringung von Balkonen etc . enthält , wurde nach
unwesentlicher Besprechung angenommen. In dem wlgenden
Artikel 47 sind Erleichterungen für die Erstellung sehr kleiner
Bauwerke geschaffen worden. Der Artikel wurde genehmigtund ebenso Art . 49 . Der Art . 50 regelt die Auffassungüber unselbständige Bauten . Hier schlug der Abg. Dr . Eisele
eine bessere redaktionelle Fassung des Artikels vor . Die
Fassung, welche die Kommission beschlossen habe, sei einfach
scheußlich . Präsident Payer meinte hierzu : auch die Bezeich¬
nung „scheußlich " wäre besser unserer Sprache serngeblieben
(große Heiterkeit ) . Dem Artikel wurde mit den VorschlägenDr . Eiseles zugestimmt . Der An . 51 gibt Erläuterungs¬
vorschriften , denen ohne Erörterung zugestimmt wurde. InAN. 52 sind Bestimmungen über die Herstellung der Dach«



deckung enthalten. Der Artikel wurde, wie auch die folgenden
Artikel bis 59 ohne wesentliche Erörterung zum Beschluß er¬
hoben . Zu Art . 60. welcher die Bestimmungen über die
konstruktive Herstellung der Räume enthält, in denen Feuer¬
ungseinrichtungen angebracht sind, wurde ein Zusahantrag
Walter und im übrigen der Artikel nach dem Kommissions-
Beschluß angenommen . Allgemeine Sicherheitsvorkehrungen
zum Schutze sowohl der Bewohner von Gebäuden als der
in Gebäuden aller Art verkehrenden Menschen wurden in
Art . 61 geregelt . Hierzu beantragten die Abgeordneten
Gröber und Genossen : „Bei durchgreifender baulicher Ver¬
änderung der bezeichneten Gebäude findet vorstehende Be¬
stimmung entsprechende Anwendung aus die von der Ver¬
änderung ergriffenen Gebäudeteile" . Vizepräsident Dr . v . Kiene
begründete diesen Antrag . Abg. v . Gauß beantragte in dem
Art . das Wort „Fabrikgebäude" zu streichen und statt : „sowie
von sonstigen Gebäuden" zu sagen : „sowie von Fabriken und
sonstigen Gebäuden"

. Dieser Antrag wurde abgelehnt und
ebenso der Antrag Gröber u . Genossen . Der Artikel wurde
alsdann in der von der Kommission beschlossenen Fassung
genehmigt . Hierauf wurde abgebrochen.

Stuttgart , 13 . Juni.

Im Gegensatz zu dem verhältnismäßig raschen Tempo
der gestrigen Beratungen ist man heute in der Abgeordneten-
Kammer bei der Beratung der Bauordnung nur ein kleines
Stück vorwärts gekommen . Ihren Fortgang nahm die Be¬
ratung bei Art . 62 , der im wesentlichen geltendes Recht in
die neue Bauordnung übernimmt und von der Einrichtung
von W ahn- und Schlaf- und Arbeitsgelassen in Unterge¬
schossen und Dachräumen handelt. Der Artikel wurde, nachdem
der Minister einige Bedenken des Abg . Jmmendörfer hin¬
sichtlich der Auslegung der Bestimmungen über die Dach¬
wohnungen zerstreut hatte, nach der Kommissionsfassung zum
Beschluß erhoben . Eine größere Debatte setzte beim folgenden
Artikel 63 ein, welcher Bestimmungen über Bauwerke betrifft,
die außerordentlichen Zwecken dienen , wie Pulvermagazine,
Theater, Zirkusgebäude rc . Die Kommission hat auf Antrag
des Abg . v . Gauß noch hinzugefügt , daß als solche besondere
Bauwerke noch zu gelten haben Warenhäuser, große Ge¬
schäftshäuser und ähnliche Gebäude, die zur Lagerung großer
Mengen brennbarer Stoffe und zugleich zur Ausnahme einer
großen Anzahl Menschen dienen , ferner gewerbliche Betriebs¬
stätten, die sehr starke Feuerungen erfordern , eine besonders
große Belastung oder Erschütterung der Gebäude, einen
starken Abgang unreiner Stoffe oder eine erhebliche Luft¬
verschlechterung verursachen . Das Zentrum brachte hierzu,
wie auch zu Art . 63b , einen Antrag ein , wonach die allge¬
meinen Verordnungen der Regierung der Zustimmung des
Landtags unterliegen sollen . Minister v . Pischek bekämpfte
diesen Antrag , der von dem Abg. Käß (Vp .) unterstützt
wurde. Abg . Haußmann (Vp .) trat ebenfalls für den An¬
trag ein und beantragte eine weitere Einschaltung, wonach
an Stelle des Landtags auch der Ständische Ausschuß das
Genehmigungsrecht der hinsichtlich des Art . 63 zu erlassenden
allgemeinen Verordnungen haben solle. Der Zentrumsantrag
wurde angenommen und im übrigen der Art . 63 nach der
von der Kommission vorgeschlagenen Fassung. Die Frage
des Genehmigungsrechts des Landtags hinsichtlich der Ver¬
ordnungen wurde dann nochmals bei Art . 63b ausgerollt,
welcher bestimmt , daß die Vorschriften einzelner Artikel durch
Verordnung näher erläutert werden können . Hier ergab die
nach eingehender Erörterung erfolgte Abstimmung, die eine
namentliche war, Stimmengleichheit, worauf der die Sitzung
leitende Vizepräsident Dr . v . Kiene mit Ja stimmte und
dadurch dem Antrag zur Annahme verhalf. Art . 63b handelt
von den ästhetischen Rücksichten, welche bei der Ausführung
von Bauten besonders beachtet werden sollen . Hier drehte
sich die Debatte zunächst um die Frage , ob die Bestrebungen
auf Erhaltung geschichtlich oder künstlerisch wertvoller Bau¬

werke durch die Möglichkeit der Zwangsentziehung unterstützt
werden sollen . Der Abg . Mayer -Ulm (Vp .) erklärte die
Zwangsenteignung als letztes Mittel für unbedingt notwendig,
während von Rednern des Zentrums (Walter und Gröber)
und dem Abg. Körner vsm Bauernbund die Anwendung der
Zwangsenteignung auf diesem Gebiet als zu weitgehend und
als verfehlt bezeichnet wurde. Hierauf wurde abgebrochen.
Die Weiterberatung wurde auf Dienstag nachmittaganberaumt.

Landrsnachnchten.
IMensteig , 15. Juni.

Liederkranz-Konzert . Das gestern vom hiesigenLieder-
kranz unter Mitwirkung des Kirchenchors und des
Schullehrers Leins von Zwerenberg veranstaltete Konzert
erfreute sich , wie vorauszusehen war , eines sehr guten Be¬
suches ; trotz der schönen Witterung war der Saal des
Gafthofs z . grünen Baum dicht besetzt . Das Programm
brachte eine reiche Abwechslung schöner Darbietungen , die
das Konzert wieder zu einem recht genußreichen machten.
Der erste Teil des Programms setzte sich wie folgt zusammen :
1 . Männerchor : Frühlingszeit von C . Wilhelm . 2 . Ge¬
mischter Chor : Jauchze mein Herz von PH .

'Tietz . 3 . Vio¬
line und Klavier : Cavatina von I . Raff . 4 . Männer-
quartett : Waldeszauber von Fr . Abt . 5 . Gemischter Chor:
s) O Heimat schön, b ) Am Brünnelein von O . Löffler.
6 . Violine und Klavier : Intermezzo aus Cavalleria
Rusticana von P . Mascagni . 7 . Männerchor : Rosenwangig
Mägdelein von O . Löffler . Der zweite Teil brachte folgende
altniederländische Volkslieder von E . Kremser , welche im
Zusammenhang mit verbindender Deklamation (deklamiert
von Lehrer Böhmler vorgetragen wurden : 1 . Männerchor:
Klage. 2 . Baritonsolo : Wilhelmus von Nassauen. 3.
Männerchor : Kriegslied. 4 . Tenorsolo : Abschied.
5 . Männerchor : Berg op Zoom . 6 . Männerchor
Dankgebet . — Sowohl die vom Linderkranz allein als auch
von diesem gemeinsam mit dem Kirchenchor vorgetragenen
Lieder wurden vorzüglich gegeben und macken den mit¬
wirkenden Sängern und Sängerinnen , wie dem Dirigenten,
Lehrer Böhmler, alle Ehre. Eine willkommene Ab¬
wechslung brachte wieder Lehrer Leins mit seinem
schönen Violinspiel, dem wir immer so gerne lauschen.
Recht wirkungsvoll gestaltete sich der zweite Teil des Pro¬
gramms , die niederländischen Volkslieder, welche tiefen Ein¬
druck auf die aufmerksamen Zuhörer machten und einen er¬
hebenden Abschluß des Ganzen bildeten . Lebhafter Beifall
brachte die Anerkennung und den Dank der Konzertbesucher
für die genußreichen Vorträge zum Ausdruck.

* Zu Geschworenen für die Schwurgerichtssitzungendes
3 . Quartals in Tübingen wurden u . a . gezogen : Jakob
H u ß , Stadtpsleger in Berneck ; Karl Rapp, Kauf¬
mann in Nagold ; Friedrich Dengler, Bauer in
Gültlingen OA . Nagold ; Gottlieb Friede. Gehr ing,
Bauunternehmer in Calw; Johann Adam S atrler,
Gemeinderat in O h erj e si n g e n.

Calw , 14. Juni . (Korr.) Der Kutscher im Hotel Wald¬
horn hier , welcher heute früh seine Pferde in die Nagold
ritt , ist dabei ertrunken . Er wurde als Leiche aus der Nagold
gezogen . Der Ertrunkene ist der 23 Jahre alte Johannes
Ott , gebürtig von Opfingen bei Urach.

* Calw , 13 . Juni . Hier haben die Konzerte im Stadt¬
garten wieder ihren Anfang genommen . Ter Besuch ist ein
starker und beweist, daß diese Einrichtung in allen Schichten
der Bevölkerung großen Anklang gefunden hat . Es spielt
die Stadtkapelle unter der Leitung des Musikdirektor Fran k.

! - Korr. Freudenstadt , 15 . Juni . Der hies . Gemeinde¬
rat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , die Waldkaffe
zu beauftragen, vorerst einen Bürger nutzen von 25 M.
auszubezahlen und falls die Kreisregierung Reutlingen , die

als Beschwerdeinstanz über die Sache zu entscheiden hat,
den Beschluß auf Verteilung von 30 Mk . Bürgernutzen ge¬
nehmigen sollte, nachträglich jedem nutzungsberechtigten
Bürger noch 5 Mk. zu verabfolgen.

* Freudenstadt , 14 . Juni . Der „ Verein für vater¬
ländische Naturkunde in Württemberg " hät lseine diesjährige
Jahresversammlung am Sonntag , den 21 . Juni in Freuden¬
stadt ab . Die Verhandlungen sind in der Realschule . —
Die soeben erschienene 2 . Kur liste weist 611 Kurgäste auf.

js Tübingen , 14 . Juni . Privatier Zey wurde gestern
in seiner Wohnung tot aufgefunden. Es ist noch
nicht festgestellt, ob ein Unfall oder Selbstmord vorliegt.
Zey soll unmittelbar vorher beim Weine vom Tode gesprochen
haben.

js Balingen , 14 . Juni . Wie erinnerlich , sind durch die
am 5 . Juni im Hause der Witwe Höfel entstandeneExplosion
auch die Mitbewohnerin Hebamme Kübler und deren zum
Besuch aus Boston herübergekommene Tochter , Frau Luise
Ollwig , schwer verbrannt worden. Den beiden erstgenannten
Frauen geht es wieder besser . Dagegen wurde gestern
nachmittag die 32 Jahre alte Frau Ollwig im Bezirks¬
krankenhause von ihrem schrecklichen Leiden durch den Tod
erlöst . Sie hinterlüßt in Boston ihren Gatten und ein drei
Jahre altes Töchterchen.

js Spaichingen , 14 . Juni . In kurzer Zeit sind auf der
Bahnstrecke Spaichingen—Hofen 3 Selbstmorde vorgekommen.
Der letzte Fall betrifft den 48 Jahre alten hiesigen Messer¬
schmied Bader . Er stand schon seit einiger Zeit in ärztlicher
Behandlung wegen Geisteskrankheit.

K Tuttlingen , 14 . Juni . Als Kandidaten für die Stadt¬
schultheißenwahl haben sich bis jetzt Rechtsanwalt Faber in
Backnang und Amtmann Scherer in Urach gemeldet.

js Tuttlingen , 13 . Juni . Der Ausstand von Arbeitern
in der mechanischen Schuhfabrik von S . Haller dauert noch
an . Sollten die Differenzen in den nächsten Tagen nicht
beglichen werden , so ist ein größerer Streik in Aussicht zu
nehmen . Heute abend findet eine große Schuh-Arbeiter-
Versammlung statt : ebenso wird sich das Gewerbegericht
heute mit dieser Frage beschäftigen.

* Belsen, 12 . Juni . Gestern stürzte der 24jährige Sohn
des Adlerwirts Speidel beim Heuabwerfen in der Scheuer
auf die Tenne herab , daß er schwere Kopfverletzungen sowie
eine Armverletzung davontrug und bewußtlos vom Platze
getragen werden mußte.

* Gärtringen , 11 . Juni . Unter dem Pferde- und Rind¬
viehbestand hat die unter den Erscheinungen der Schlund¬
kopflähmung verlausende Krankheit weiter um sich gegriffen.
Bis jetzt sind der Krankheit 3 Pferde und 7 Rinder zum
Opfer gefallen.

* Mössingen, 12 . Juni . Gestern ist das Dach der
Weberei Bernheim und Söhne , während Ausbesserungs¬
arbeiten vorgenommen wurden, eingestürzt. Unter den
Trümmern wurden mehrere Arbeiter begraben,
die aber, wenn auch zum Teil schwer verletzt, bald gerettet
worden sind . Die 22jähr . Fabrikarbeiterin Margarete
Füll trug außer Kopfverletzungen einen schweren Schenkel¬
bruch und Verletzungen der Weichteile davon . Die ver¬
heiratete 28jähr . Fabrikarbeiterin Christine Steinhilber erlitt
einen Bruch des rechten äußeren Knöchels . Die 22jähr.
Rosine Tertor trug innere Verletzungen davon, und die
15jähr . Agnes Füll erlitt Quetschungen des Rückens . Alle
4 Verletzten mußten aus dem Schutt herausgegraben werden.
Ter Schaden wird auf 10 000 Mk. geschätzt.

! Stuttgart , 15 . Juni . Der Stuttgarter Mieterverein
erläßt einen öffentl . Protest gegen die geplante
weitere Steigerung der Mietzinse. Um eine
fortdauernde Uebersicht über die tatsächlich vorkommenden
Mietzinssteigerungen zu gewinnen ersucht der Verein jeden
gesteigerten Mieter , hierüber bei der Geschäfsstelle des Vereins
nähere Mitteilung zu machen.

M « s « f r u ch t. M

Aus dem Dünkel eignen Meinens,
Nie entkeimt die frische Saat;
Im Nachdenken nur erschwingt sich
Menschengeist zur Schöpfertal.

Scheffel.

In treuer Hut.
Von C . Borges.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Carola küßte die Unterschrift , dann barg sie wieder
den Brief in ihrer Tasche . „Wo mag mein Brief sein ?"
fuhr sw dann gereizt fort , „wenn Thilo ihn gefunden Hat,
muß er iWr mir gchen , ehe er Zeit hat , ihn zu lesen.

Sie . eilte zurück in den Speisesaal, schlüpfte auf den
Platz an der Seite ihres Verlobten.

„Fühlst Du Dich bester?!" flüsterte er und beugte sich
besorgt nieder.

„Ich " lächelte sie, aber ich vermisse einen Brief, er
war mir entfallen , hast Du ihn gefunden ?"

Thilo schüttelte sein Haupt . „Nein, ich habe ihn
nicht geseherz, " doch als er Carola erbleichen sah , fügte er
schnell hinzu: „ich suche ihn nach dem Abendessen, oder
besser noch wir suchen beide gemeinschaftlich.

"
Niemals waren die Stunden so langsam dahange-

flossen wie heute . Im letzten Augenblick schlugen
Lts Gäste einen Tanz vor, zu dem Frau von Warneck
ihre Zustimmung nicht verweigern konnte . Es war fast
4 Uhr morgens, ehe man sich zur Ruhe begab und auch
die Wirtin daran denken konnte , sich in ihr Schlafgemach
zurückzuziehen. Schnell zog sie ihren Brief hervor, und
las halblaut:

„ Lieber Titus ! Ich konnte nicht eher schreiben , weil
ich absolut nichts zu schreiben hatte . Du mußt geduldig
warten, mein lieber Titus , denn ich versprach Dir , nicht
eher zu Dir zurückzukommen, bis ich Dir Geld bringen
knnte — Vieh Geld, um es mit Dir zu teilen.Ah! wenn
ich mir nur die 8 — 10,000 Mark verschaffen könnte,
wovon Du mir schreibst, so eilte ich sofort in Deine Ar¬
me zurück . Denn ich liebe Dich Titus , und ich liebe Dich
mehl als die ganze Welt. Das weißt Du . Aber ich er¬
trage nicht ein Leben in Armut , selbst nicht an Deiner
Seite . Kannst Dü denn gar keinen Plan ersinnen , das
Geld zu erlangen, um deine Besitzung zu entlasten?
Bis wir dieses Ziel erreichen , mutz ich geduldig hier aus-
hvrren und für Dich arbeiten. Versuche mfch nicht zur
zur Rückkehr nach Italien zu überreden , denn ich will
nicht mit leeren Händen zu Dir kommen, obgleich ich Dich
innig liebe und stets lieben werde .

"

Frau von Warneck hatte den Brief zu Ende gelesen,
dcsnn derschljotz sie ihn sorgfältig ; ein triumphzeuendes
Lächeln erhellte ihr Antlitz.

„Sie haben ihre Karten zu offen gespielt , mein
Fräulein , jetzt durchschaue ich den ganzen Plan "

, sagte
sie befriedigt und legte sich mit leichtem Herzen zur Ruhe.
Der neue Morgen graute bereits im Osten und langsam
siel feiner Regen hernieder, der für den kommender̂ Tag
anhaltend zu sein schien.

Asta saß mit ihrer Gouvernante im Schülzimmer;
aber trotz der Ferienzeit war es beiden nicht möglich , die
Morgenstunden angenehm zu verbringen.

Fräulein Barnelli seufzte noch immer um den ver¬
schwundenen Brief, und die Möglichkeit;, daß Thilo oder
lerne Mutier ihn finden und lesen würden, raubte ihr fast

> die Fassung. Asta klagte über das Regenwetter. GZ war
für den Nachmittag eine Landpartie mit den Gästen ge¬
plant . aber unaufhaltsam strömte der Regen Hemieder

und die schweren bleigrauen Wolken wollten sich nicht

verziehen und benahmen jede Aussicht auf das bevorste¬
hende Vergnügen.

„ Liebe Asta / begann die Erzieherin plötzlich und
warf unmutig das Buch aus den Tisch , worin sie geblät¬
tert, „ ich verlor gestern einen Brief, weiß aber nicht , wo
ich ihn zuletzt hotte ; vielleicht entfiel er mir im Winter¬
garten . Hast Du ihn gesehen? Ich hoffe nicht , daß Dü
ihn verborgen hast , um mich zu ärgern und zu kränken,"
mit diesen Worten richtete sie ihre Augen durchbrohrend
aus die Kleine.

„Einen Brief? Nein , den sah ich gewiß nicht "
, be¬

teuerte das Kind, und'
aus dem offenen Blick derbraunen

Gazellenaugen «kannte Carola die volle Wahrheit. „Ich
will Gn aber sofort suchen; Sie wissen Wohl, ich finde
oft Sachen, die jeder vergebens gesucht hat . Darf ich
gehen!? lassen Sie mich .

"

„ Nun so lauf," lautete die unmutige Antwort , „ aber
setze nicht das ganze Haus darum in Alarm . Wenn Du
den Brief nicht in dem Wintergarten findest, , iso komme
zu mir zurück . Er war adressiert an Signor Riziuo in
Florenz .

"
„O , ich kenne den Herrn, er brachte mir so oft Cha»

koliade und andere Süßigkeiten . Aber Papa liebte ihn
nicht ; warum schreiben Sie denn an ihn !"

„Das sind nicht Deine Sachen! " rief Carola ärger¬
lich . Wenn Du mir nicht diesen kleinen Dienst erweiftn
kannst , ohne alle unmöglichen Fragen zu stellen, dann
— —" 'aber Asta war bereits verschwunden.

„Das Verschwinden des Brieses ist mir ein Rätsel,"
führ die Gouvernante erregt fort und schaute finsteren
Blickes die niedsrgefallenen schwirren Regentropfen cm.
Werde ich ihn wohl wiiederstnden? Ich fürchte , diese»
kleine garstige Geschöpf fand ihn schon gestern Md wei¬
gert sich , ihn abzugehen.

Schon nach wenigen Minuten kehrte Asta freichestr-ch-
lend zurück ; hoch in der Hand hielt sie triumphiert ei¬
nen Brief.



X Göppingen , 13 . Juni . Der ledige Notariats - und
Rechtsanwalts-AssistentErnst Wurst hier hat gestern auf
einer Anhöhe außerhalb der Stadt dadurch Selbstmord ver¬
übt , daß er sich den Hals durchschnitt.

jj Kirchheim u . T . , 14 . Juni . Bei einer Wirtschafts-
rauserei wurde ein Unbeteiligter, der Frieden stiften wollte,
durch Messerstiche in den Rücken schwer verletzt. Der Täter,
ein Taglöhner aus Notzingen ist verhaftet. — Morgen wird
die neuerbautekatholische Kirche durch den Bischof Dr . v . Keppler,
feierlich eingeweiht.

ss Giengen a . Br ., 14 . Juni . Die schwermütige Witwe
Mack hat sich in die Brenz gestürzt und den Tod gefunden.

jj Ulm, 13 . Juni . Außerhalb des Blaubeurer Tores
wird gegenwärtig ein Stück des Festungsbaues durch Pioniere
gesprengt. Gestern wurden nun bei einer Zündung die
Sprengstücke so weit geschleudert, daß eine weit außerhalb
der Absperrungslinie stehende Frau an beiden Füßen verletzt
und einem Knaben ein Arm abgeschlagen wurde.

>j Waldsee , 13 . Juni . Einen netten Dienstknechl hat
der Bauer Franz Joseph Kemmler in Graben . Es handelt
sich um den dazu schon 66jührigen Joseph Schwarz aus
Spraitbach, der seinem Dienstherrn in der Wut über einen
Tadel , den er erhalten hatte, an vier Mostfässern im Keller
die Zapfen wegschlug und j2000 Liter Most laufen ließ.
Als der Bauer Kemmler dem Knecht darüber erneut Vor¬
würfe machte, griff dieser zu einer Dunggabel und drohte
seinen Herrn zu erstechen. Er zertrümmerte eine Türe und
eine Anzahl Scheiben.

X Riedlingen , 13 . Juni . In Dieterskirch wurde ein
Knabe von einem Mähder , dem er Zigarren bringen wollte
und seitwärts von hinten nahte, mit der Sense in beide
Füße geschlagen. Wie es heißt , muß der eine Fuß amputiert
werden.

! Jsny , 14 . Juni . Der im Alter von 56 Jahren zu
Herremvies -Murnau aus dem Leben geschiedene Graf Alban
v . Quadt - Wikradt-Jsny wurde Samstag vorm , in der
Gruft der fürstlichen Schloßkapelle hier beigesetzt.

! Friedrichshafen , 15 . Juni . Diese Woche finden , wie
bereits gemeldet , die Ausstiege mit dem 4 . Zeppelin'schen
Luftschiff statt. Der Tag des ersten Aufstiegs ist noch nicht
festgesetzt . Vor einigen Tagen ist das aus Frankfurt ge¬
lieferte Wasserstoffgas eingetroffen . Der Ballon , der zu den
bevorstehenden Aufstiegen benützt werden wird, wurde im
August vor. Js . in Arbeit genommen und ist fast genau so
gebaut wie die ersten drei Luftschiffe. Verbesserungen sind in
der Anordnung der Steuer angebracht worden, auch ist das
ganze Luftschiff größer als die früheren Luftschiffe. Sein
Tragkörper mißt 130 Nieter mit 13 Meter Durchmesser.
Frhr . v . Bassus- München, der beim 1 . Zeppelinschen Luft¬
schiff die aeronautische Führung übernommen hatte und
auch bei den letzten Aufsliegen anwesend war , ist bereits
hier eingetroffen.

IN. Bundestag des Württ . Kriegerbundes.
ss Ellwangen , 14 . Juni . Goldener Sonnenschein er¬

gießt sich über das in Fahnen - und Guirlandenschmuck
prangende Städtchen. In Extrazügen, auf mit Tannen¬
bäumchen geschmückten Leiterivagen und zu Fuß kommen
immer noch mehr Festteilnehmer aus allen Teilen des Lan¬
des , obwohl sich schon zu dem gestern abend stattgehabten
Bankett eine große Anzahl eingefunden hatte . Gegen halb
9 Uhr eröffnete Bundespräsident v . Greifs in der mit
deutschen, württembergischen , preußischen , bayerischen , badi¬
schen usw . Fahnen geschmückten Turnhalle den Bundestag.
Zu seiner Freude könne er konstatieren , daß sowohl Mit¬
gliederzahl als Vermögen des Bundes zugenommen hätten.
Am 31 . Dezbr . 1907 gehörten 1817 Vereine mit 104 000
Mitgliedern dem Bunde an , das Vermögen ist auf 498 000
Mark angewachsen . Für Unterstützungen wurden in den

„Ich habe ihn — ich habe ihn," jubelte sie in kind-
lichev Freude. „Er lag unter der großen Palme unter den
Farcen. Tante war auch da; sie fragte, was ich suchte,
da antwortete ich nur , Sie hätten einen Brief verloren/

Eavola erfaßte unsanft den Arm des Kindes. „Hast
Du ihn ihr gezeigt ?" forschte sie mit flammenden Blicken,
„was sagte sie Dir ?"

„Nein ich zeigte ihn nicht, " versetzte das Kind belei¬
digt , denn es hatte Lob und nicht Tadel erwartet. „Tan¬
te sagte auch nichts, und ich kam sofort hierher .

"

„Das ist gut," beruhigte lächelnd Carola , „ich danke
Dir, Asta , es hätte mir sehr leid getan , den Brief nicht
heute noch abseichen zu können . So , jetzt wollen wir
„Halma " spielten .

"
Dies war hinreichende Belohnung für Asta und bald

waren beide so sehr in das Spiel vertieft , daß Frau von
Warnecks Eintritt in das Schulzimmer gar nicht bemerkt
wurde . Asta wollte gerade triumphierend einen Hauptzug
tum, her ihr den Sieg sicherte , als die Tante heiter zu
Asta sich wendete:

„Unten in der Halle geht 's lustig zu , und es wird
getanzt , Ball gespielt und man erzählt sich Geschichten,
willst Du nicht daran teil nehmen , mein Liebling?!"

„O gern, " das Kind sprang von seinem Sitze auf uftd
eilte der Tür zu. „Wollen Sie nicht mitkommen Fräulein
Barnelli?" fragte es stehen bleibend.

„Jetzt nach nicht, " nahm die Tante schnell das Wort,
ehe Carola antworten konnte , „ ich habe hier erst zu re¬
den . Ljaus nur fort , mein Kind . Welch ein entsetzliches
Regenwetter," begann sie dann , als die Tür sich geschlos¬
sen hatte. Es ist wirklich schwer, die vielen Gäste im
Hause zu unterhalten .

"
Sie nahm einen Sessel und setzte sich der Gouver¬

nante gegenüber , dann fuhr sie fort : „Doch darüber woll¬
te ich nicht mit Ihnen reden , Fräulein Barnelli , ich habe
eine wichtigere Sache und muH um Ihre volle Ausmerk-

.konMt bitten."

letzten zwei Jahren 130,000 Mk. verausgabt . Zum ehren¬
den Andenken an den verstorbenen Großherzog Friedrich
von Baden , eines eifrigen Gönners des Bundes , und der
verstorbenen Bundesangehörigen erhebt sich die Versammlung
von den Sitzen. Nach Feststellung der Anwesenheitsliste,
wonach 139 stimmberechtigte Teilnehmer zugegen sind, wird
der Rechenschaftsbericht vorgelegt. Hiebei wird aus der Mitte
der Versammlung der Wunsch laut , man möge Schritte tun,
daß im Reichhaushaltsetat etwas niehr für Veteranen ein¬
gesetzt werde . Der Vorsitzende erklärt, daß bereits durch den
Kyffhäuserbund derartige Vorstellungen im Gange seien.
Nach kurzer Diskussion wird die Decharge erteilt . Eine rege
Debatte entspann sich bei Punkt 7 der Tagesordnung : Ve-
teranenstistung König Wilhelm-Trost . Zugestimmt wurde ei¬
nem Antrag des Präsidiums : „ Der Bundestag in Ellwangen
wird gebeten, für den Fall die im Jahresetat bei der Ve¬
teranenstiftung König Wilhelm-Trost für Unterstützung aus¬
geworfenen Mittel nicht ausreichen , das Bundespräsidium
zu ermächtigen , die Etatsumme bis zum Betrag von 10 Proz.
derselben zu überschreiten .

" Zum nächsten Tagungsort wurde
Ludwigsburg bestimmt . Damit war die Tagesordnung er¬
schöpft. Es folgte nun der Festzug , an dem 398 Vereine
mit 261 Fahnen teilnahmen. An den Festzug schloß sich
ein Festessen an . Nachmittags gings zum Festplatz , wo sich
bald ein volksfestartiges Treiben entfaltete.

Hauptversammlung des Flottenvereins
in Danzig.

ff Danzig , 14 . Juni . Die 8 . ordentliche Generalver¬
sammlung des Deutschen Flottenvereins wurde heute vor¬
mittag eröffnet . Namens der Vertreter der Staatsregierung
führte Oberpräsident Dr . von Jagvw aus , die Regierung
wünsche, der Flottenverein solle nicht verschwinden , sondern
weiter ausgebaut werden . Der Flottenverein dürfe nicht
ein Anhängsel des R eich smarin eamts sein,
sondern müsse selbständig sein und Vertrauen im ganzen
deutschen Volke haben. Er dürfe n ' cht als Organisation der
Regierung angesehen werden , sondern alsAusdruck des
Willens des deutschen Volkes. An den Kaiser
wurde ein Telegramm gesandt , worin es heißt , der Flotten¬
verein verfolge unverrückbar das Ziel , das Vaterland in
den Besitz einer Flotte zu setzen, welche den für seine Wohl¬
fahrt nötigen Frieden sichere . Die Hauptversammlung nahm
dann eine Resolution an , worin es heißt:

Der Flottenverei n ist und bleibt ein national¬
politischer , also vaterländischer Verein , der
keine Parteipolitik treibt und dessen vornehmste
Ausgabe darin besteht, die Betätigung des nationalen Ge¬
fühls zu heben . Der Flottenverein beansprucht hierfür das
Recht , zu Fragen des schnelleren Ausbaues der Flotte
Stellung zu nehmen . Hierauf erfolgte die Wahl des
Präsidiu INs . Zum Präsidenten wurde gewählt:
Fürst Otto zu Salm - Horstmar und falls dieser das
Amt nicht annimmt, Großadmiral von Köster. Die tele¬
graphischen Anfragen an die nicht anwesenden Mitglieder
des früheren Präsidiums , ob sie eine evtl . Wiederwahl an¬
nehmen würden, wurde von diesen verneinend beant¬
wortet , auch von General Keim aus politischen Gründen.
Zu Mitgliedern des Präsidiums wurden gewählt : 1 ) Vize¬
präsident : Exzellenz v . Li e b erm a n n - Ka s se l mit
189 von 121 Stimmen ' 2) Vizepräsident: Kommerzienrat
Körner - Nürnberg mit 188 Stimmen ; 3 . Geschäfts¬
führender Vors. : Kontreadmiral Weber - Berlin mit
191 St . ; 4) Stellvertr . geschästsführ . Vors. : Major
S ch w a r z z e n b e r g er - D a uz i g mit 138 Stimmen;
5 ) Hauptschatzmeister : Bankier von der Heydt - Berlin
mit 188 St . ; 6 ) 8 Beisitzer. Das neue Präsidium wurde,
nachdem die Annahme der Wahl seitens der Anwesenden
sestgestellt war , auf Freitag vormittag um 11 Uhr zur kon¬

stituierenden Versammlung nach Berlin gebeten . Die nächste
Hauptversammlung findet in Nürnberg statt. (Stürm.
Beif.) Generalmajor v . Thaeter - Fürth begrüßte die Wahl
herzlich und bat, Vergangenes vergessen sein zu
lassen . Dies seien die einzigen Worte , welche
die Bayern am heutigen Tage gesprochen
hätten. (Langanhalt , stürm . Beif.) Für die Lehrer¬
fahrten wurden 13 000 Mk. und 5 Tage festgesetzt . Die
angemeldeten Schülerfahrten wurden genehmigt. Die Er¬
nennung des Fürsten Otto zu Salm -Horstmar zum Ehren¬
präsidenten und des Generals Keim zum Ehrenmitglied
wurden von der Tagesordnung abgesetzt und dem neuen
Präsidium überwiesen . Unter stürmischem Beifall wurde
dem Rest des alten Präsidiums der Dank
ausgesprochen . An General Keim wurde ein
Telegramm gesandt, worin ihm für seine unvergleichliche
Tätigkeit, durch welche er wesentlich zur Güte des Flotten¬
vereins beigetragen habe , der herzlichste und wärmste Dank
ausgesprochen und für feinen hochherzigen Entschluß , welcher
die Einigkeit hergestellt habe , dankbarem Empfinden Aus¬
druck verliehen.

Handel und Berkehr.
* Nagold , 12 . Juni . Kleeheu wurde verkauft zu 2 bis

2 .20 Mk. per Ztr.
* Neuenbürg , 13 . Juni . Die dem heutigen Schweine¬

markt zugeführten 28 Stück Milchschweine wurden zu 28 bis
36 Mk. das Paar verkauft.

* Sulz a . N ., 10 . Juni . Wollmarkt. Zu Preisen von
112—116 Mk. pro Zentner alles verkauft.

* Vom Vorbachtal , 13. Juni . Die Heuernte hat allge¬
mein begonnen . Das Erträgnis ist in Qualität und
Quantität sehr befriedigend . Käufe sind noch nicht abge¬
schlossen . — Rinde wird den Gerbern andauernd viel
zugesührt . Sie bezahlen Alk. 3 .50 bis Alk. 4 . — pro Zentner.

* Gaildorf , 12 . Juni . Lebhaft gestaltete sich der Auf¬
kauf von Ge rberrin d e, insbesondere von eichener Glanz¬
rinde. Letztere wird mit 4 Mk. , Grobrinde mit 1 .80 Mk.,
Raitelrinde mit 2 . 70 Mk. und Fichtenrinde mit 2—2 .20 Mk.
je per Zentner bezahlt.

* Crailsheim , 14 . Juni . Der Schweinemarkt
war wieder sehr belebt . Tie Zufuhr von Milchschweinen
betrug 500 Stück, die der Läuferschweine nur 6 Stück.
Alles wurde verkauft , die Milchschweine zu 40— 55 Mark,
die Läuferschweine zu 84—90 Mk. das Paar . Der Gesaml-
umsatz betrug annähernd 12 000 Mk.

Voraussichtliche- Wetter
am Dienstag den 16 . Juni : Ziemlich heiter , trocken, später

Gewitter.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

„ Knorr - Sos" — ein Original -Pro¬
dukt, daß sich durch seine hohe Würzekraft
auszeichnet — wird nur in Original¬
flaschen verkauft und darf nur in solche
nachgefülll werden . Wer „ Knorr - Sock"

kaufen will, laste sich nichts anderes geben.

W

Carola erhob überrascht fast erschreckt Ihr Antlitz.
Seit der stürmischen Unterredung vor wenigen Tage hatte
diese Frau ihr noch kein freundliches Wort gesagt , nur
Thilo hatte es bewirkt , daß sie vorläufig noch im Hause
bleiben durfte.

„Ich hörte von meinem Sohn , daß er Sie zu seiner
künftigen Gattin gewählt hat," fuhr die Dame noch immer
freundlich fort . „Darf ich fragen, ob Sie seine Hand an¬
genommen haben ?"

„Ja , daS habe ich getan," lautete die stolze Ant¬
wort.

„Nun gut , Sie erinnern sich gewiß noch der Unterre¬
dung ., die ich mit Ihnen vor wenigen Tagen in dieser
Angelegenheit hatte?" fragte die Herrin milde . „Ohne
mein bedeutendes Vermögen kann mein Sohn auf dem
Erlenhofe nicht seine Existenz haben . Sein Vater und ich
kamen überein, daß ich mein Erbteil hinterlassen könne,
wem ich wolle , denn er setzte voraus , daß Thilo mein
rechtmäßiger Erbe werden müsse.

Aber ich gebe Ihnen im unerschütterlichen Ernst
die feste Versicherung , daß ich mein Testament nur zu
seinen Gunsten machen werde , wenn er mit meiner Zu¬
stimmung heiratet. Ich wünsche, daß mein Sohn mir
eine Tochter zuführt, die ihn liebt und nicht allein nach
seinem Reichtum verlangt . Wenn ich nun überzeugt fein
könnte, daß Uhve Wahl uneigennützig wäre, so würde ich
Sie vielleicht .als Tochter in meine Arme schließen . Aber
ich hübe gute Menschenkenntnis und glaube mich nicht in
Ihrem Charakter zu irren , daher behaupte ich , Sie lieben
Thilo nicht mehr und nicht weniger wie jeden Fremden.
Es ist unrecht von Ihnen , meinem Sohne Liebe zu heu¬
cheln, während Ihr Herz einem Manne gehört , dem Sie
verlobt sind ; Sie vernichten dadurch das Lebensglück zwei¬
er Menschen. Nun , müssen Sie mir nicht Recht geben?"

Mit einem Lächeln lehnte sich Frau von Warneck
in ihren Sessel zurück und betrachtete aufmerksam das

Antlitz der Gouvernante, in dem Stolz , Ueberraschung und
tiefe Beschämung abwechselten.

„Ich sehe es Ihnen an , daß Sie mir Recht geben,"
fuhr die ältere Dame unbeirrt fort , als Carola die Au¬
gen senken mutzte, „und jetzt will ich ganz offen mit Ih¬
nen reden . Als Gattin meines Sohnes wird es Ihnen
noch diel schlechter ergehen , als jetzt. Sie sind nicht im¬
stande , diese Dienerschaft ^ Wagen und Pferde zu hatten,
ja . Sie werden sparsam sein und sich einschränken müssen,
um überhaupt fertig zu werden . Thilo ist noch sehr jung,
er weiß gar nicht , was er altes für sin Mädchen ausgibt,
das ihn nicht liebt .

" >
„Aber Frau von Warneck," stammelte endlich Carola,

die jetzt nach ihren letzten Trumpf ausspielen wollte , „Ihr
Sohn liebt mich , ich liebe ihn und will seine Gattin wer¬
den . Sie können mich doch nicht hindern?"

„Gewiß nicht ; Thilo ist majorenn, er kann tun , was
er will ; aber ehe Sie einen festen Entschluß fassen,
Fväulein Barnelli , möchte ich Ihnen einen Vorschlag
machen .

"
Fvau von Warneck hielt inue , doch Äs Carola atem¬

los lauschte , fuhr sie fort : „Geben Sie meinen Sohn frei.
Schreiben Sie ihm den wahren Grund , ncsnlich , daß Sie
nur nach seinem Gelbe streben , und daß Sie schon lang»
mit einem Italiener verlobt sind, den - "

„Wie wissen Sie das ?!" kam es heiser von Carolas
Mipen . „Sie müssen meinen Brief gelesen haben, den ich
verlor.

"
„Das ist ja meine Sache, genug, daß ich eS weiß.

Wenn Sie uür versprechen , dieses Haus zu verlassen,,
ohne meinen Sohn noch einmal zu sehen, gebe ich Ihn«
20 000 Mark.

"
Tine hange Panse entstand . Frau von Warnet

fühlte , daß sie gesiegt habe und fragte endlich : „Nun,
was meinen Sie zu meinem Vorschlag ?"

Fortsetzung folgt.



Künfbronn.

Wald - Verkauf.
In der Nachlaßsache des Bauers

Andreas Seidt m Mfdrom
bringe ich am

Montag , de« 22. Avni ds . M.
vormittag - V.1V Uhr

auf dem Rarhause zu Fünfbronn zur öffentlichen Versteigerung folgen¬
den auf der Markung Göttelfingen O .A . Freudensladt , gelegenen
Wald:

Parz . No . 728 2 da 63 a 04 gm Nadelwald und Weg im
Glashäuser Wald.

Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig , den 13 . Juni 1908.

KeMmtm Beck.

LLI 1 -LLX 060 .
Zu einem großen Wohn - und Oekonomiegebäude für Herrn

Chr . Schmerle in Schernbach sind die
Handarbeit

ohne Material¬
lieferung

Grab -, Veto« -, Maurer «. Stein
hauerarbeite« , Zimmerarbeite«

Flaschnerarbeiten
im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne , Voranschläge rc . liegen beim Bauherrn zur Einsicht auf.
Offerte wollen bis

Dienstag, de« 16. Juni,
mittags 2 Uhr

um welche Zeit auch die Eröffnung derselben in der Wirtschaft von
Louis Koch stattfindet, abgegeben werden.

Freudenstadt, 11 . Juni 1908.
K.-A.-StrHeMeifter Bernhardt.

Besenfeld -Schwarzenberg.

j Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
j Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag und Freitag , den 18 . u. IS . Jnui ds. Js.

in unseren Gasthof zur „Sonne " in Besenfeld ^

sreundlichst einzuladen.

Wsle Frey
Sonnenwirt . Tochter des

ft Schultheißen Christian Frey.

Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Land«. BezirkSmei« Nagold.
Kandrv. Wanderausstellung

in Stuttgart.
Vom 28 .—30 . Juni d . Js . findet in Stuttgart —Cannstatt die

Ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft statt und werden
unsere Mitglieder zu recht zahlreichem Besuch derselben ausgefordert.

Das Eintrittsgeld beträgt am Freitag , den 26 . und Samstag , den
27 . je 2 Mk. und am Sonntag und Montag , den 28 . und 29 . Juni
je 1 Mk.

Die Mitglieder des landw . Vereins erhalten eine Preisermäßigung
von 10 °/o, wenn die Karten durch den Vereinsvorstand in der Höhe von
mindestens 25 St . bezogen werden.

Bestellungen auf Karten unter Angabe der Zeit der jAbreise wollen
unverzüglich, durch Vermittlung der HH . Ortsvorfteher, an den Vereins¬
sekretär O .A. -Spark . Gaffer in Nagold gerichtet werden . Aus der
Vereinskasse kann ein Reisekosten-Beitrag nicht gewährt werden . Den
Vereinsmitgliedern wird empfohlen die Ausstellung am Samstag , den
27 ., Sonntag , den 28 . und Montag , den 29 . d . Mts . zu besuchen und
mit den ersten Zügen abzufahren.

Arbeitgeber können für ihre Arbeiter (Dienstboten) Besuchskarten
zum Preis von 50 Pfg . auf schriftliche Anforderung in dem . Empfangs¬
raum * am Eingang der Ausstellung von Montag , den 22 . Juni morgens
8 Uhr ab entgegennehmen.

Nagold , den 11 . Juni 1908.
Der Verein - Vorstand:

Reg.-Rat Ritter.

K . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

am Mittwoch , den 17 . Juni
vormittags 9 Uhr an der Holder-
stöckleshütte aus dem Staatswald
Untere Birkwies 169 Rm . Nadel-

Holz -Reisig auf Haufen und 4
Lose Schlagraum , ferner aus

Schernbachersteg , Ebene , Ob . Finster¬
grüble und Scheidholz der Hüten
Edelweiler, Grömbach und Kälber¬
bronn 27 Lose unaufbereitetes Reisig.

Altensteig.
Unterzeichneter verkauft den

Graseckag
von 1 Morgen Wiese in der inneren
Reute , sowie von 1 ft» Viertel in
den Dorfäckern.

Gottfried Schilling.

A l t e n st e i g.

k. il W tt.
Fritz Bühler jr.

empfiehlt
sein großes Lager in

Ko-nnre?'-

wie:

Fertige
Henneir - Honrde«

in weiß und farbig
Kragen , Manschetten

Borhemden , Cravatten
Taschentücher
Handschuhe

in den modernsten Fusionen
und besten Qualitäten.

Touristen Hemds«
Farbige

Einsatz -Hemde«
Sweaters

RadfahrStrümpfe
RadfahrGamaschen

in reicher Auswahl

Baumwollene
Reform Hemde»
Reform -Unterhose« 8
Reform -Unterjacken

in Maceo «nd Beige.
Reinwollene «nd

halbwollene
NormalHemdeu
NormalUnterhose«
Normal -Unterjacken

in vorzüglichen Qualitäten
und in jeder Größe.

Strümpfe , Socke«
in Baumwolle n. Wolle.

Damen - «nd Kinder-
Schürze«

Kinder-Röckchen
Kinder -Sittel

Trieler

Badhofe«
Hosenträger
Retz-Jacke«

zu billigste« Preise ».

k s, blr M
Fritz Bühler jr.

Attoirfters
Telefon 5.

Grömbach.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres

lieben Gatten , Vaters , Großvaters und Schwieger¬
vaters

Joh. Georg Knrblr
erwiesene Teilnahme, für die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte von Nah und
Fern , sowie für die vielen Blumenspenden danken
herzlich

die Irouttndku Kitkkbliedmk «.

Bekanntmachung.
Auf der Schweinezuchtstation in Sindlingen sind wieder an¬

gekört worden 16 männliche und 13 weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw . Bezirksvereinsnimmt

Herr Vereinssekretär Gaffer entgegen . Der Preis pro Zwei-Monat - Alter
und pro Stück beträgt 36 Mk. für die männlichen und 30 Mk. für die
weiblichen Tiere.

Nagold , den 13. Juni 1908.
Der Vorstand d . ldw . Bezirksvereins:

Regierungsrat Ritter.

l

von

stsgolci, lViai'Irlsti'asse, leiepti. 55.
Täglich z« sprechen Sonntags bis 1 Uhr.

Altensteig. Die Zeitnngs-
«ummer«

Am Samstag , den 20 . ds.
Mts . vorm . S Uhr wird im
Forftamtsgebäude wegen Weg¬
zugs allerlei Hausrat , worunter eine

Sophagarnitnr « nd ei«
Sekretär,

außerdem noch ein

Mktoria-
chaische«

Pferdegeschirr. Schlitte « -
gelänte re.

versteigert.

Altensteig.

ist zu haben bei
Galster.

Altensteig.

Couditorn Hecky
empfiehlt täglich frisches

Gaugenwald.
Einen

Hemmön
welcher blos einmal im Gebrauch,
also ganz neu, gibt billig ab, weil
zum Ochsenfuhrwerk nicht geeignet

Stein.

Agrntnr ^
I alter Feuerversicherungs-Gesell-
8 schüft ist unter günstigen Beding-
> ungen zu vergeben . Offertenunt.
> N . 3358 anHaasensteinu . Vog-
> ler ^ .-6 . , Stuttgart.

des Jahrgangs
1SSS

von

„Aus den Tauneu"
werden von uns zur Vervollständi¬
gung unserer Zeitungsbände der
früheren Jahrgänge

z« ka«f<« gesucht.
Den alten Stamm unserer treuen

Leser bitten wir um freundliche ^Mitteilung , falls die Zeitungs-
nummern des uns noch fehlenden
Jahrgangs 1888 vorgefunden werden.

die Redaktion ds. Bl.

80 Pfg . ^ Il8i8RRR 50 Pfg.
Sicherstesu . angenehmstes Mittelgegen
KiOWt md dttm Brut
Neu zu haben: ApothekenAltensteig

und Nagold.

Nüä Sedllppollüoodt»

ottsns I 'üsss
S»io,« <!l>vÄr«, XL. rkM»«, KM»- 1»»« , »u» Vlloa»» »illä ott «kr

war bisstse vmgsbl lest stostß»
Uostottt r» voräoo , w»od» »oed oioo»

« tt äor dmtoLi , dovRuch «»
Rü no - SnII » »

NM V»» au » » t »»« , . Do« n « nv »» k»,kr »«k » » M.
W»r « kt I» yM« - ii*»- »M

». Mm« «. s«k»k««av».,ru «k«>̂ » vM« « r»»k.

Gestorbene.
Stuttgart : Karl Stooß , Mittelschul¬

lehrer. !
Stuttgart : I . Böhringer , Lokomo- i.

tivführer a . D.
Stuttgart : Karl Kausler , Privatier.
Straßburg i. E . : Fritz Schwerin,

Major . !
Arosa : Wilhelm Sichart , Architekt.
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